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Aziza®

Produktbeschreibung
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Produkttyp:  Fungizid

Wirksto7e:  200 g/l Azoxystrobin
 125 g/l Isopyrazam

Formulierung:   Suspensionskonzentrat

Gefahrsto7einstufung:  GHS05
  GHS08
  GHS09

Signalwort:  Gefahr 008293-00

Abpackung

Artikelnummer 

7490355 4 x 5 l Umkarton

Wirkungsweise

Aziza ist ein Fungizid zur Bekämpfung der Weißstängeligkeit (Sclerotinia sclerotiorum) im 
Winterraps. Für ein gezieltes Resistenzmanagement wurden in Aziza die nicht-kreuzresis-
tenten WirkstoVe Isopyrazam und Azoxystrobin kombiniert. Der WirkstoV Isopyrazam aus 
der Gruppe der Carboxamide wirkt überwiegend protektiv auf der PZanzenoberZäche. 
Durch Aufnahme und Verlagerung im PZanzengewebe werden auch kurative EVekte er-
zielt. Isopyrazam greift beim Schadpilz in die Mitochondrienatmung ein. Das Strobilurin-
derivat Azoxystrobin besitzt systemische und translaminare Eigenschaften in der PZanze 
und hemmt den Elektronentransport in der Mitochondrienatmung des phytopathogenen 
Schadorganismus. Da Azoxystrobin überwiegend protektiv wirkt, sollte der WirkstoV vor 
oder zum Infektionsbeginn eingesetzt werden.

Wirkungsmechanismus (FRAC-Gruppe)
Azoxystrobin:  C3
Isopyrazam:  C2 

Wirkungsspektrum

sehr gut bis gut bekämpfbar
Sclerotinia Sclerotorium
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Von der Zulassungsbehörde festgesetzte Anwendungsgebiete 
und Anwendungsbestimmungen

PIanzen/Objekte Schadorganismus/Zweckbestimmung

Winterraps  Weißstängeligkeit (Sclerotinia sclerotio-
rum) 

(NW468) AnwendungsZüssigkeiten und deren Reste, Mittel und dessen Reste, entleerte 
Behältnisse oder Packungen sowie Reinigungs- und SpülZüssigkeiten nicht in Gewässer 
gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanalisation, Hof- und 
Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle.

(NW605-1) Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von OberZächen-
gewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich perio-
disch wasserführender OberZächengewässer - muss mit einem Gerät erfolgen, das in das 
Verzeichnis „Verlustmindernde Geräte“ vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205,  
S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Dabei sind, in Abhängigkeit von 
den unten aufgeführten Abdriftminderungsklassen der verwendeten Geräte, die im Fol-
genden genannten Abstände zu OberZächengewässern einzuhalten. Für die mit „*“ ge-
kennzeichneten Abdriftminderungsklassen ist, neben dem gemäß Länderrecht verbind-
lich vorgegebenen Mindestabstand zu OberZächengewässern, das Verbot der Anwendung 
in oder unmittelbar an Gewässern in jedem Fall zu beachten.
reduzierte Abstände: 50% 5 m; 75 % 5 m; 90 % *

(NW606) Ein Verzicht auf den Einsatz verlustmindernder Technik ist nur möglich, wenn 
bei der Anwendung des Mittels mindestens unten genannter Abstand zu OberZächenge-
wässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch 
wasserführender OberZächengewässer - eingehalten wird. Zuwiderhandlungen können 
mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet werden.
5 m

(NG342-1) Auf derselben Fläche innerhalb eines Kalenderjahres keine zusätzliche Anwen-
dung von Mitteln, die den WirkstoV Isopyrazam enthalten.

Anwendung

ACKERBAU

PIanzen/-erzeugnisse:   Winterraps
Schadorganismus/
Zweckbestimmung:   Weißstängeligkeit (Sclerotinia sclerotiorum)
Anwendungsbereich:   Freiland
Stadium der Kultur:   Von ca. 10 % der Blüten am Haupttrieb oVen bis Ende  

der Blüte  (BBCH 61 bis 69)
Anwendungszeitpunkt:   bei Infektionsgefahr bzw. ab Warndiensthinweis
Max. Zahl der
Behandlungen:   In der Anwendung: 1 
  In der Kultur bzw. je Jahr: 1



93

Anwendungstechnik:   Spritzen
Aufwandmenge:   1,0 l/ha
Wasseraufwandmenge:   100 bis 400 l/ha
Wartezeit: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegeta-
tionszeit abgedeckt, die zwischen Anwendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die 
Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich (F).
_____________________________________________________________________________________

PIanzenverträglichkeit

Nach bisherigen Erfahrungen wird Aziza von allen Rapssorten sehr gut vertragen.

Nach dem Einsatz von Aziza können alle Kulturen in der Fruchtfolge (auch bei vorzeitigem 
Umbruch) nachgebaut werden.  

Anwendungstechnik

ANSETZEN DER SPRITZBRÜHE
Das Produkt vor Gebrauch kräftig schütteln. Spritztank zu 1/3 der erforderlichen Wasser-
menge füllen. Das Produkt bei eingeschaltetem Rührwerk zugeben und restliche Wasser-
menge auVüllen. Die Spritzbrühe sofort nach dem Ansetzen bei laufendem Rührwerk aus-
bringen. Spritzbrühereste vermeiden; nur soviel Spritzbrühe ansetzen, wie tatsächlich 
gebraucht wird. Daher erforderliche Spritzbrühemengen mit Hilfe von z. B. Schlaglängen-
tabellen genau berechnen, gegebenenfalls etwas weniger Spritzbrühe ansetzen als er-
rechnet. Insbesondere bei größeren Spritzbehältern bietet sich die Verwendung eines 
DurchZußmengenmessers bei der Befüllung an. Ständige Kontrolle des Spritzbrühever-
brauchs während der Ausbringung in Bezug zur behandelten Fläche ist hilfreich. Unver-
meidlich anfallende SpritzZüssigkeitsreste im Verhältnis 1:10 verdünnen und auf der vor-
her behandelten Fläche ausbringen.

REINIGUNG
Spritzgerät und -leitungen nach Gebrauch gründlich reinigen. Dazu sollte der spezielle 
Spritzgerätereiniger Agro-Quick® verwendet werden. Anfallendes Spülwasser nach der 
Gerätereinigung auf der vorher behandelten Fläche ausbringen.

Nachbau

Nach dem Einsatz von Aziza können alle Kulturen in der Fruchtfolge (auch bei vorzei tigem 
Umbruch) nachgebaut werden.  

Aziza®
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(NN1001) Das Mittel wird als nicht schädigend für Populationen relevanter Nutzinsekten 
eingestuft.
(NN2002) Das Mittel wird als schwach schädigend für Populationen relevanter Raubmil-
ben und Spinnen eingestuft.

WASSERORGANISMEN
(NW262) Das Mittel ist giftig für Algen.
(NW264) Das Mittel ist giftig für Fische und Fischnährtiere.
(NW265) Das Mittel ist giftig für höhere WasserpZanzen.

Anwenderschutz

Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesundheits-
schäden führen (SB001). Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Etikett des 
Produktes bereithalten (SB005). Für Kinder unzugänglich aufbewahren (SB010). Für die 
Anforderungen an die persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit dem PZanzen-
schutzmittel sind die Angaben im Sicherheitsdatenblatt und in der Gebrauchsanweisung 
des PZanzenschutzmittels sowie die BVL-Richtlinie „Persönliche Schutzausrüstung beim 
Umgang mit PZanzenschutzmitteln“ des Bundesamtes für Verbraucherschutz und Le-
bensmittelsicherheit (www.bvl.bund.de) zu beachten (SB111). Beim Umgang mit dem 
Produkt nicht essen, trinken oder rauchen (SB166). Dicht abschließende Schutzbrille tra-
gen beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel (SE110). Behandelte Flächen/Kulturen 
erst nach dem Abtrocknen des Spritzbelages wieder betreten (SF245-01). Univer-
sal-Schutzhandschuhe (PZanzenschutz) tragen beim Umgang mit dem unverdünnten 
Mittel (SS110). Arbeitskleidung (wenn keine speziqsche Schutzkleidung erforderlich ist) 
und festes Schuhwerk (z.B. Gummistiefel) tragen bei der Ausbringung/Handhabung von 
PZanzenschutzmitteln (SS206). Schutzanzug gegen PZanzenschutzmittel und festes 
Schuhwerk (z.B. Gummistiefel) tragen beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel 
(SS2101). Gummischürze tragen beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel (SS610). Zur 
Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt ist die Gebrauchsanleitung einzuhalten 
(SP001). 

ERSTE HILFE
Einatmen: Person aus Gefahrenbereich entfernen. Person Frischluft zuführen und je nach 
Symptomatik Arzt konsultieren.  
Hautkontakt: Mit viel Wasser gründlich waschen, verunreinigte, getränkte Kleidungsstü-
cke unverzüglich entfernen, bei Hautreizung (Rötung etc.), Arzt konsultieren.  
Augenkontakt: Mit viel Wasser mehrere Minuten gründlich spülen, sofort Arzt rufen, Da-
tenblatt bereithalten.  
Verschlucken: Mund gründlich mit Wasser spülen. Viel Wasser zu trinken geben, sofort 
Arzt aufsuchen. Datenblatt mitführen.

Umweltverhalten

NUTZORGANISMEN
(NB6641) Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwand-
menge oder Anwendungskonzentration, falls eine Aufwandmenge nicht vorgesehen ist, 
als nicht bienengefährlich eingestuft (B4). 


